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Artenschutz bei 
Baumaßnahmen
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GEFÄHRDUNG UND GESETZLICHER SCHUTZ VON 

TIER- UND PFLANZENARTEN

Viele der heimischen Tier- und Pfl anzenarten gehen in 
ihren beständen zurück oder sind sogar in ihrem bestand 
gefährdet. Die gründe für den rückgang von arten sind 
vielfältig. Hierzu zählen insbesondere lebensraumverlust 
durch Zerstörung oder Intensivierung der nutzung. 
Deshalb hat der gesetzgeber bestimmte tier- und 
Pfl anzenarten unter besonderen oder strengen Schutz 
gestellt. In den Siedlungsbereichen der Städte leben 
zahlreiche tierarten an und in bauwerken, aber auch in 
gärten und parks. auch hier gelten die artenschutzrecht-
lichen regelungen des bundesnaturschutzgesetzes, 
des naturschutzgesetzes baden-württemberg sowie der 
europäischen Vogelschutzrichtlinie und der 
Flora-Fauna-Habitat richtlinie.

ARTENSCHUTZ BEI BAUMASSNAHMEN

artenschutzrechtliche belange können bei baumaßnah-
men betroff en sein, wenn geschützte Tiere geschädigt 
werden oder ihre lebensbedingungen beeinträchtigt 
werden. bitte beachten Sie, dass auch dauerhafte 
nist- oder lebensstätten unter Schutz stehen, dies kann 
im Siedlungsbereich z. b. baumhöhlen (Vogelbrut, 
Fledermausquartier), keller oder Dachböden 
(winter- bzw. Sommerquartier für Fledermäuse), aber 
auch sonstige Quartiere (z.b. in Fugen oder hinter 
Verkleidungen) am gebäude oder auch Schwalben- oder 
Mauerseglernester betreff en. Der Schutz gilt auch, wenn 
die dauerhaften niststätten in einzelnen Jahren nicht 
besetzt sind.

ABRISS ODER SANIERUNG VON GEBÄUDEN

Dazu gehören insbesondere Dachsanierungen, 
Dachausbau, wärmedämmung, Fassaden sanierung, 
sowie das Verschließen von Öff nungen an 
einfamilien- und mehrfamilienhäusern. 
gleiches gilt auch für bauernhäuser, Scheunen, kirchen 
oder andere historische bauwerke.
beachten Sie dazu bitte auch merkblatt 4 (abriss).

VERFÜLLUNG VON KLEINGEWÄSSERN AUF 

BAUGRUNDSTÜCKEN

Kleingewässer sind häufi g Lebensräume für geschützte 
amphibien und libellen.

UMNUTZUNG VON NATURNAHEN 

BRACHFLÄCHEN

auf Flächen, die über einige Jahre nicht genutzt oder 
gepfl egt werden, entwickelt sich oft spontan eine 
baum- und Strauchvegetation. Diese wird von den 
verschiedensten tieren besiedelt. Hier können sich auch 
wertvolle, artenschutzrechtlich relevante arten wie 
z.b. Vögel oder Zauneidechsen ansiedeln.

VERLUST VON BAUMHÖHLEN DURCH 

BAUMFÄLLUNGEN

auch nisthöhlen in bäumen sind geschützt, sie haben 
eine besondere bedeutung für die artenschutzrechtlich 
relevanten höhlenbrüten den Vögel (z.b. Spechte, 
meisen) und für Fledermäuse, die in baumhöhlen 
Winter-, Zwischen- und Fortpfl anzungs quartiere haben 
können.

FÄLLEN VON BÄUMEN AUSSERHALB DES 

WALDES UND DES SIEDLUNGSBEREICHS, 

RODEN VON GEBÜSCHEN UND RÜCKSCHNITT 

VON RÖHRICHT

Die lebensstätten vieler europäischer Vogelarten aber 
auch von amphibien, kleinsäugern, Insekten und 
anderen Tieren befi nden sich in Bäumen sowie in 
Sträuchern, Hecken oder röhrichten.
Aus diesem Grund ist es verboten, Bäume, die 
außerhalb des Waldes oder gärtnerisch genutzter 
Grundfl ächen stehen, Hecken, Gebüsche und andere 
Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. Septem-
ber ab- oder zurückzuschneiden. Schonende Pfl ege-
schnitte sind auch innerhalb dieses Zeitraums möglich.
röhrichte dürfen in dieser Zeit nicht zurückgeschnitten 
werden. außerhalb dieser Zeit nur abschnittsweise.



FÄLLEN VON BÄUMEN IM SIEDLUNGSBEREICH

Im Siedlungsbereich ist beim roden von bäumen der 
artenschutz weiter strikt zu beachten. 
Die Vogelbrutzeit liegt in der Vegetationszeit. Der 
artenschutz hat auch hier Vorrang vor dem allgemeinen 
naturschutz. aus diesem grund muss im Vorfeld einer 
Fällung sichergestellt werden, dass keine artenschutz-
rechtlich relevante tierart durch die maßnahme 
beeinträchtigt wird. Dies kann in der regel durch 
Verschiebung der Maßnahme in das Winterhalbjahr oder 
die begutachtung durch eine fachkundige person 
erfolgen. wir beraten Sie dabei gerne.

POTENTIELL RELEVANTE TIERARTEN

Die folgenden arten können besonders bei 
bauvorhaben im Ortsbereich nach Vogelschutzrichtlinie 
oder FFH-richtlinie artenschutz rechtlich relevant sein. 
Die liste ist nicht abschlie ßend und deckt nur die 
wichtigsten europarechtlich geschützten arten ab.

Art/Artengruppe Nutzung als genutzte Strukturen, z.B.
Fledermäuse Sommerquartier, 

winterquartier, 
Zwischenquartier

z.b. baumhöhlen, rindenspalten, frostfreie 
(gewölbe-) keller, ungenutzte Dachböden, Scheunen, 
mauerritzen, attikas, wandverklei dungen, gebäudefu-
gen, brücken

Vögel (insbesondere arten 
der roten liste)

nistplatz, 
Über nachtungs quartier, 
nahrungsrevier

z.b. baumkronen, baumhöhlen, Sträucher, Dachüber-
stände, Viehställe, gebäude, brücken, nistkästen

diverse reptilien z.b. 
Zauneidechse, 
mauer eidechse, Schling-
natter

lebensraum z.B. Brachfl ächen, Schotterfl ächen, Bahnanlagen

diverse amphibien laichgewässer, wanderbe-
reich, 
Sommerlebensraum

z.b. kleingewässer, gräben, brachen, naturnahe be-
reiche

nachtkerzenschwärmer 
(Falterart)

eiablage und 
raupenentwicklung

z.B. Brach- und Saumfl ächen mit Weidenröschen, 
nachtkerzen oder an Fuchsien

Juchtenkäfer/eremit (kä-
fer)

eiablage, larvenentwicklung z.b. baumhöhlen in laubbäumen mit mulm und einem 
Volumen von >50l, Stammdurchmesser über ca. 50 cm, 
baumalter ab ca. 150 Jahre

MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG

rodungsmaßnahmen und baumfällungen nicht 
während der Vegetationszeit vom 1. märz bis 
30. September durchführen.
Sollte während der planungs- oder bauphase ein Hinweis 
auf artenschutzrechtlich relevante oder geschützte arten 
oder deren lebensstätten auftauchen, so müssen Sie die 
arbeiten unterbrechen und sofort kontakt zur Unteren 
naturschutzbehörde am landratsamt böblingen 
aufnehmen. Im Zweifelsfall muss das gelände bzw. 
das gebäude von einer fachlich geeigneten person auf 
vorhandene brut- oder wohnstätten artenschutzrechtlich 
relevanter oder geschützter tierarten untersucht werden. 
wir beraten Sie gerne. 
bitte beachten Sie, dass dauerhafte lebensstätten, wie 
Sommer- und winterquartiere von Fledermäusen, aber 
auch dauerhaft genutzte nester (z. b. mauersegler- und 
Schwalbennester, Greifvogelhorste) einem ganzjährigen 
Schutz unterliegen. 
Dies gilt auch, wenn diese lebensstätten in einzelnen 
Jahren nicht benutzt werden.

(Stand 05/2022)

artenschutzrechtlich relevant könnten z.b. auch beeinträch tigungen von Zugwegen, die beseitigung essentieller 
nahrungsbiotope oder gefahren durch den betrieb von anlagen sein. Dieses merkblatt kann das artenschutzrecht 
nicht umfassend darstellen und gibt nur erste anhaltspunkte. bei Fragen beraten wir Sie gerne.


